
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 17

Artikel: Alkoholische Trübung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462945

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462945
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Strasse und Adresse, damit sie erfahren
können, dass alles so ist, Fritz ist mein
Zeuge. Also drucken sie das mit vollem
Namen und schicken sie mir ein Exemplar
zu. Es spielt da noch etwas mit, was ich
nicht sagen kann. Zu zahlen brauchen sie
mir nichts. J.

Nachtrag: Soeben läuft ein zweiler Brief
unserer J. ein. Unbeschreiblich. Wir bringen
ihn das nächste Mal.

Ein guter Vorschlag.
Falls Sie für nachstehenden Beitrag
Verwendung haben, so bitte ich um Abdruck
(natürlich anonym), andernfalls schlage ich
vor: Papierkorb!

Ihr Vorschlag wurde angenommen,

Max Daetwyler,
Eine Strophe riskieren wir:

Ich aber habe meinen eigenen Grund,
Ich aber steh auf meinem Fundament,
mag auch die Welt zerschellen rund um

mich herum,
In mich gegründet steh ich als ein Held.

Dir wird gewiss einmal bei deiner Gottähnlichkeit

bange! (Mephistophcles, Faust I.)

Ausgerechnet Mir!
Es Jammert der gute Spalter-Beggli
Auf hocherhabenem Bureau-Heggli
Im östlichen Schwizerländli-Eggli:
«Oh Dichter ihr und Dichtende
Gehirngestank verlüftende
An Nabelschnur noch Hüpfende:
Durchnässt euch nicht die Hosen
Auf Irühlingssaichtem Boden,
Schmaisst mir nicht in d'Lafeten,
Eure Dichter Stink-Raketen!
Ich muss doch meine Nebelspalten
Von Geist-Laxieren reine halten!
Knorke, Mensch. Hast Du ne Ahnung
Von Menschelen und von Botanung!
Man tut's nicht, weil man so ist,,
Sondern damit man's los ist. v. R.

Neinei, ist das der Erfolg?!

Stink-Reaktionär,
Red. des Haarspalters!
Deine dreckige Polemik gegen Trotzki
vermag uns nicht irre zu machen am Werke
der Weltrevolution. Was in Russland der
Vollendung entgegenblüht und in Indien
gährt, das wird auch dir deinen reaktionären

Speckhals noch abdrehen. Warte
nur. Es ist eine blutige Garde allentschlossener

Volkskraft, die nur der Parole harrt,
um der Diktatur der Burschua den
endgültigen Garaus zu machen. Ohne Pardon,
Dein Mass ist voll. Hüte dich und fürchte
mit Recht. Lass deine schmutzen Finger
von uns. Und deinem Gilsi werden wir die
Haare schneiden bis aui den Hals.

(Anonym.)
Der Leser verzeihe. Es wirkt nämlich Wunder,

wenn man die Anonymen druckt,
*

2ttfol)oufdhe Trübung
tïirte nîcbijiitcrin, bic über einen 2tutomr>

biliftcn ein Gr.pertcngntacfjien ju erftatten
batte, ftellte feft:

Tie alföBoIifrhe Xrübung ixè 21utonto=

biliften gefjt auch barauê herbor, baft er

mir gegenüber fefjr juboriommenb mar
unb mir beim Oeffnen ber £üre ben $or=

tritt lieft."

Tiefe meibttdic 2ogtf ift in einer gcrirfjts*
notarifdjen Sllte offiziell unb formell feft»

gelegt nnb urbi et or&i befannt gegeben

iuorben tum einem itüdjternen SRedjtöütt*

niait! Tounenoetter!, müffen bte Gheüalicrs
ber galanten ;]c\t befoffett getoefen fein! 55,

Ein Dienstmädchen schreibt:

Werthe Redaktion!
Zufällig sehe ich in ihrem Briefkasten, dass
man sich da beschweren kann, und da bin
ich denn wirklich froh, denn es ist oit
nicht mehr zum aushalten hier. Ich sage
ihnen offen, dass meine Madame komplet
hysterisch ist und sogar Liebesbriefe
öffnet. Man sieht das ohne weiteres daran,
dass sie dort wo sie zugeklebt werden oft
deiekt sind. Dann habe ich sie zur Rede
gestellt und sie wurde wütend und sagte,
ich sei eine ganz unverschämte Person und
sie will mich anzeigen wegen Verleumdung.

Aber gleich darauf wird sie wieder
freundlich und mir unheimlich. Ich habe
ihr gesagt, sie hat doch ihren Mann und
soll mich in Ruhe lassen, aber wenn ich
mit dem Schofför spreche, dann kommt sie
und horcht. Das ist auch der Grttnd,
warum ich bleibe, denn eine Stellung findet
man leicht, aber nicht in so feinem Hause
mit Schoiför. Und die Madame ist schliesslich

doch froh, dass ich bleibe, denn sonst
bleibt keine und auch der Schofför sagt
er will gehen sobald er eine Stellung hat.
Ich weiss aber oft nicht mehr was tun,
denn sie schreit wie toll und hat auch
einen Dedektiv, der ihrem Mann
nachspürt. Ich habe das gehorcht, denn ich
sage mir wenn sie horcht dann horche ich
auch. Und ich habe den Mann gewarnt
und 100 Franken Trinkgeld erhalten, weil
ich die Schuhe so sauber putze. Aber das
freut mich, denn es ist meine Rache und
mein Schoiför hat nicht schlecht gelacht
und gesagt ich soll das Geld gleich auf
die Bank tun. Das mit der Polizei lasse
ich mir aber doch nicht bieten und wenn
mich die Madame wegen Verleumdung
anklagen will, dann bringe ich auch
verschiedenes aus. Ich weiss sehr gut, was
die Madame früher war und schweige
vorläufig. Aber sie soll sich hüten und mir
mit der Polizei kommen. Das wird sie
bleiben lassen. Ich schreibe ihnen auch

aus frischen Eiern und altem Cognac
GIBT NEUE KRAFT!

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

Zur Alkoholrevision bringen wir einen
hübschen Nachtrag

Lieber Nebelspalter!

Eine Luzerner Tageszeitung erliess am
Tage vor dem 6. April folgenden Aufruf:
Für die Alkohol-Vorlage in Massen ein
mutiges Ja!

Bemerkenswert scheint mir dabei folgendes

zu sein:

a) Um «Ja» zu stimmen, brauchte es im
Kanton Luzern Mut;

b) Mut brauchte es sogar, wenn man «in
Massen» stimmte,

c) Vereinzelt «Ja» zu stimmen, scheint
überhaupt nicht ratsam gewesen zu sein.

Das Abstimmungsresultat scheint dieser
Erkenntnis recht zu geben, Felixli,

Gottfried Keller Denkmal.
Sie fragen, wo eigentlich das Gottfried Keller

Denkmal stehe Sie Naivling. Das steht
in Zürich auf der freien Aussicht vor der
Universität (ist natürlich nicht wahr, aber
Sie verstehen, wir können doch in einem
Blatt, das auch im Ausland gelesen wird,
nicht einfach gestehen wir haben kein
Göpfi-Denkmal). Sehen Sie also mal nach.

Knalliger Wir betonen damit eine
Kürzung, die sich auf die Einleitung bezieht und
hätten auch gern einen »knalligeren» Titel,

Lehrer in St. G, zur 6. Klasse, in der
verschiedene Kniesocken tragen:

«Die Kniesocken könnt ihr dem Metzger
bringen, der hat Sauen!»

Diese wahre Begebenheit stimmt uns
bedenklich. Ein Lehrer, der seine zwölfjährigen
Schülerinnen nach ihren nackten Knien wertet,

scheint uns selber für den Schweinemetzger

reif zu sein!

C. B. in B. Sie schicken uns dieses Gedicht:

E jede Mensch het jo e Laschter,
doch s'greeschti isch misel der Schnaps,
e mänge nimmt's als Magepflaschter
und holt sich nur dervo e Gnaggs,
d'Familie muess es geweenlig biesse,
was sone Siffel durebutzt,
drum muess me-n-au das Gsetz bigriesse,
wenn's au nit grad bi alle nutzt.

Wir aber sagen Ihnen, dass Sie es wortwörtlich

gemaust haben, und zwar aus dem gelben

Fasnachtszettel der Basler Gluggsi-
Cligge. E jede Mensch het halt e Laschter!

Excelsior- Hotel Zürich
uauuiuiui "u>vl Bahnhofstras

n I k Sihlstrassi
City-Restaurant
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8trasse uncl Caresse, àamit sie eriakren
können, àsss «Iles so ist. Lritz ist mein
?euge. 4Iso àrucken sie àss mit vollem
Iranien unà sckicken sie mir ein Lxemplsr
zu. Ls spielt às nock etwss mit, was ick
nient sagen kann. ?u zsklen braucken sie
mir nickts. ^.

iXlscktrsg- Loeben Isukt ein zweiter Lriek
unserer ^l. ein. Llnbesckreiblicb. Vl/ir bringen
ibn àss nscbste i^Isl.

Lin guter Vorscklag.
Lalis 8ie iür nsckstekenàen Leitrag Ver-
wenàung bsben, so bitte icb um 4bàruck
(natürlick anonvm), anàernîalls scblsge icb
vor- Papierkorb!

Ibr Vorscblsg wuràe angenommen.

iVlax vaetwvler.
Line Ltropke riskieren wir-

Icb aber bsbe meinen eigenen Orunà,
Icb sber stell sui meinem Lunàament,
msg sucb àie Vi/elt zersckellen runà um

micb Kerum,
In mick gegriinàet stek ick sis ein Uelà.

Dir wirà gewiss einmsl bei àeiner Oottskn-
lickkeit bsnge! slvlepkistoobcles, Lsust I.j

^U8Zerecanet tVl i r i

Ls jammert àer gute 8palter-keggii
4uî kockerksbenem kureaulleggli
lm Lstlicken 8ckwizeriânàIi-LggIi:
«OK Oickter ikr unà Oicktenàe
Oekirngestank verliiîtenàe
4n Ilabelscknur nock Hiipienàe:
Ourckossst euck nickt àie llosea
4ui iriiklingssaicktem Loàen,
8ckmsisst mir nickt in à'Laîeten,
Lure Oickter 8tink-Iîsketen!
Ick muss àock meine dlebelspalten
Von Oeist-Lsxieren reine kalten!
Knorke, ìviensck. Ilasì Ou ne 4knung
Von ivlensckelen unà von Lotanung!
t>lsn tut's nickt, weil msn so ist.,
8onàern àamit man s los ist. v. k.

I^einei, ist àss àer Lrkolg?!

Ltink-Keslitionsr.
lîeà. àes llssrspslters!
Oeine àreckige Polemik gegen Irotski
vermag uns nickt irre zu macken am >>Verke

àer VlVeltrevolution. Vi7ss in Russlsnà àer
Vollenàung entgegenblükt unà in Inàien
gäkrt, àas wirà auck àir àeinen reaktiv-
nsren 8peckksls nock abàrekeo. ^srte
nur. Ls ist eine blutige Osràe allentscklos-
sener Volkskrsît, àie nur àer psrole karrt,
um àer Oiktstur àer kursckua àen enà-
gültigen daraus zu macken. Okne paràoo.
Oein lVlass ist voll. Hüte àick unà iürckte
mit Reckt. Lass àeine sckmutzen Linger
von uns. llnà àeinem Oilsi weràen wir àie
Haare sckneiàen bis aui àen Hais.

l^aonvm.)
Oer Leser verzeike. Ls wirkt nsrnlick »!/un-
àer, wenn msn àie ^nonvrnen àruckt.

Alkoholische Trübung
Eine Medizinerin, die über einen Automo-
bilisten ein E^perlcngntachien zu erstatten

hatte, stellte fest!

Tie alkoholische Trübung des Antomo-

bilisten geht auch daraus hervor, daß er

mir gegenüber sehr zuvorkommend war
und mir beim Offnen der Türe den Bortritt

ließ."

Diese weibliche Lvgik ist in einer gerichts-

nvtarischen Akte vffiziell nnd fvrnlell
festgelegt und urbi et orbi bekannt gegeben

Warden vvn einem nüchternen Rechtsanwalt!

Donnerwetter!, müssen die Chevaliers
der galanten Zeit besoffen gewesen sein! Z,

Hin Oienstmsclcnen 8cnreil>t:

Vi7ertke lîeàaktion!
Tlllsllig seke ick in ikrem Lrieikasteo, àsss
man sick às besckweren ksnn, unà àa bin
ick àenn wirklicd irok, àenn es ist oit
nickt mekr zum auskslteo kier. Ick ssge
iknen okken, àsss meine l>laàame Komplet
kvsterisck ist unà sogsr Liebesbrieie ött-
net. lvlsa siekt àss okne weiteres àsran,
àsss sie àort wo sie zugeklebt weràen oit
àetekt slnà. Osnn kabe ick sie Zur kîeàe
gestellt unà sie wuràe wiitenà unà sagte,
ick sei eine ganz unversckämte Person unà
sie will mick anzeigen wegen Verleum-
àuog. 4ber gleick àarauî wirà sie wieàer
îreunàlick unà mir unkeimlick. Ick kabe
ikr gesagt, sie kat àock ikren lvlann unà
soll mick in lîuke lassen, aber wenn ick
mit àem 8ckokiör sprecke, àann kommt sie
unà korckt. Oss ist auck àer OrUnà,
warum ick bleibe, àenn eine 8teIIung iinàet
man leickt, aber nickt in so keinem Hause
mit 8ckoikör. llnà àie lvlaàame ist sckliess-
lick àock îrok, àsss ick bleibe, àenn sonst
bleibt keine unà suck àer 8ckoikör sagt
er will geken zobslà er eine 8tellung bst.
I.K weiss sber oit nickt mekr wss tun,
àenn sie sckreit wie toll unà kst suck
einen Oeàektiv, àer ikrem lvlsnn
nackspürt. Ick kabe àss gekorckt, àenn ick
sage mir wenn sie korckt àann korcke ick
auck. llnà ick kabe àen lvl-mi, gewarnt
unà IVO Lranken Urinkgelà erkalten, weil
ick àie 8ckuke so sauber putze. 4ber àss
kreut mick, àenn es ist meine liacke unà
mein 8ckoikör kat nickt sckleckt gelackt
unà gesagt ick soll àas Oelà gleick auk
àie kank tun. Oas mit àer Polizei lasse
ick mir sber àock nickt bieten unà wenn
mick àie lVlaàame wegen Verleumàung
anklagen will, àann bringe ick auck ver-
sckieàenes aus. Ick weiss sekr gut, was
àie kvlaàame irüker war unà sckweige vor-
läuiig. 4ber sie soll sick kiiten unà mir
mit àer Polizei kommen. Oas wirà sie
bleiben lassen. Ick sckreibe iknen auck

sus kriscbcn kliern uncl sltem Cognsc
VIS? neue «K4ir"r.

lm ^usscoanli- in allen guten kestiturant».

?ur ^Ikokoirevision bringen wir einen küb-
scken lVscktrsg

Lieber dlebelspalter!

Line Luzerner Tageszeitung erliess sm
Tage vor àem b. 4pril tolgenàen 4uiruii
Lür àie 4IkokoI-Vorlage in lVlassen ein
mutiges ^a!

bemerkenswert sckeint mir àabei iolgen-
àes zu sein-

a) lim «^a» zu stimmen, brauckte es im
Kanton Luzern lvlutz

b) IVIut brauckte es sogar, wenn man «in
lvlassen» stimmte,

c) Vereinzelt «-la » zu stimmen, sckeint
iiberksupt nickt rstssm gewesen zu sein.

Oss ^bstimmungsresultst sckeint àieser
Lrkeontnis reckt zu geben. Lelixli.

Oottîrieà Keiler venkmsi.
8ie krsgen, wo eigentlick àss Oottkrieà Kel-
1er Oenkmsl steke 8ie lVsivling. Oss stekt
in ?üricb sut àer kreien ^ussickt vor àer
Oniversitst sist nstürlick nickt wskr, sber
Lie versteben, wir können àocb in einem
ölstt, àss suck im ^uslsnà gelesen wirà,
nickt einksck gesteken wir ksben kein
Oöpki-Oenkmslj. Leken Lie slso msl nsck.

Knslliger »!/ir betonen àsmit eine
Kürzung, àie sicb suk àie Linleitung beziekt unà
kstten suck gern einen »knslljgeren» l'itel.

Lekrer in 8t. O. zur 6. Klssse, in àer ver-
sckieàsne Kniesocken tragen-

Oie Kniesocken könnt ikr àem lVietzger
bringen, àer kst 8auen!»

Oiese wskre IZegebenbeit stimmt uns be-
àenklicb. Lin Lekrer, àer seine zwölkjsbrigen
Lcbülerinnen nsck ikren nsckten Knien wer-
tet, sckeint uns selber kür àen Lcbweine-
metzger reik Zu sein!

O. L. in ö. Lie sckicken uns àisses Oeàickt-

L jeàe i>lensck ket jo e Lasckter,
àock s'greesckìi isck misel àer 8cknaps,
e mänge nimmt's als iVlagepilssckter
unà kolt sick nur àervo e Onaggs,
à Lamilie muess es geweeniig biesse,
was sone 8iiîei àurebutzt,
àrum muess me n-au àas Osetz bigriesse,
wenn's au nit graà bi alle nutzt.

Vi/ir sber ssgen Iknen, àsss Lie es wortwört-
lick gemsust ksben, unà zwsr sus àem gel-
ben Lssnscbtszettel àer Lissier Oluggsi-
Lligge. L jeàe t^Iensck ket kslt e Lssckter!
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